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A. Lauser u.a. (Hrsg.): Migration und religiöse Dynamik

Die wechselseitigen Beziehungen zwischen transna-
tionalen Kontexten und religiÃ¶sen Dynamiken wur-
den lange Zeit sowohl von Seiten der Sozialwissen-
schaften als auch von der Religionswissenschaft ver-
nachlÃ¤ssigt. Die erst genannte Disziplin hat zwar die
Transnationalismus-Forschung hervorgebracht, jedoch
dabei in der Vergangenheit meist BezÃ¼ge zum Fak-
tor âReligionâ auÃer Acht gelassen. Religionswissen-
schaftliche Forschungen wiederum haben Migrations-
prozesse und transnationale Dynamiken lange nicht den
Blick genommen. Umfangreiche empirische Studien zum
WechselverhÃ¤ltnis âReligion âTransnationalismusâ la-
gen kaum vor. In den letzten Jahren hat sich dies jedoch
â besonders durch ethnologische und sozialwissenschaft-
liche Arbeiten â geÃ¤ndert. (Leider wurde dieser For-
schungstrend innerhalb der Religionswissenschaft bisher
wenig aufgenommen.) âInteressanterweise spielt Religi-
on“, so schreiben die Herausgeberinnen in der Einlei-
tung zum vorliegenden Band, ”im transnationalen For-
schungsparadigma zunehmend eine exemplarische Rolle,
weil insbesondere an Diaspora-Gruppen gezeigt werden
konnte und kann, welche KontinuitÃ¤t (nicht nur) reli-
giÃ¶se HerkunftsidentitÃ¤ten entfalten kÃ¶nnen â¦â (S.

7).

Forschungen deutschsprachiger Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler zum Themenfeld stellt nun der
von Andrea Lauser, Professorin fÃ¼r Ethnologie an der
UniversitÃ¤t GÃ¶ttingen, und der Kulturwissenschaf-
terin Dr. Cordula WeiÃkÃ¶ppel herausgegebene Sam-
melband âMigration und religiÃ¶se Dynamik. Ethnolo-
gische Religionsforschung im transnationalen Kontextâ
vor. Basierend auf den Postulaten der Transnationalen
Studien Peggy Levitt / Sanjeev Khangram, The Trans-
national Studies Reader: Intersections and Innovations.
New York 2008. beleuchtet das Buch die Bedeutung von
Religion fÃ¼r Migrantinnen und Migranten: Zehn Au-
torinnen und Autoren, aus den Bereichen der Ethnologie
und Kulturwissenschaft prÃ¤sentieren ihre auf der Ba-
sis von empirisch breit angelegter ethnologischer Religi-
onsforschung entstanden wissenschaftlichen Ergebnisse.
Gemeinsam ist den BeitrÃ¤gen des Bandes ein akteur-
zentrierter Ansatz. Sie beinhalten alle eine zusammen-
fassende PrÃ¤sentation der empirischen Ergebnisse und
deren Einbettung in den Theorierahmen der Transnatio-
nalen Studien, was die Texte untereinander anschluss-
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fÃ¤hig macht. Obgleich die BeitrÃ¤ge unterschiedliche
religiÃ¶se und kulturelle Kontexte thematisieren, sind
sie durchweg auch fÃ¼r Leserinnen und Leser ohne fun-
dierte Kenntnisse des jeweiligen regionalen Hintergrun-
des interessant, da sie stets exemplarisch den Theorierah-
men untermauern und nicht als reine Regionalstudien zu
verstehen sind. Die Texte sind sprachlich gut formuliert.
Besonders lobenswert ist die Verwendung gender-fairer
Sprache in den meisten BeitrÃ¤gen.

Einleitend stellen die Herausgeberinnen einen Ãber-
blick Ã¼ber den Faktor Religion in der Migrations-
und Transnationalismusforschung zusammen. Sie
plÃ¤dieren fÃ¼r eine ethnographische Mikro- und Kon-
textanalyse und legen den Fokus auf das prozessuale
Religions-Handeln und die Bedeutung und Funktion von
Religion im transnationalen Kontext. Dieser aktionszen-
trierte und tendenziell strukturfunktionalistische Ansatz,
der Religion in erster Linie als âreligioningâ Malory Nye,
Religion is Religioning? Anthropology and the Cultural
Study of Religion, in: Scottish Journal of Religious Studies
20/2 (2000), S. 193-234. versteht, kann von Vertreterinnen
und Vertretern anderer religionswissenschaftlicher For-
schungsansÃ¤tze zu Recht kritisiert werden. Im Rahmen
des ethnographisch angelegten Buchprojekts wird der
gewÃ¤hlte Ansatz jedoch von den Herausgeberinnen
sinnvoll begrÃ¼ndet.

Der Sammelband folgt zwei Leitfragen. Der erste Teil
widmet sich der Frage nach den Formen religiÃ¶sen
Handelns zwischen Transnationalismus und Integrati-
on, der zweite religiÃ¶sen Ritualen und Performanz im
transnationalen Kontext. (Im Folgenden kÃ¶nnen die In-
halte der einzelnen BeitrÃ¤ge nur kurz zusammenfas-
send dargestellt werden.)

Die ersten vier BeitrÃ¤ge Ã¼ber christliche Migran-
tinnen und Migranten zeigen, welche Potentiale der
christliche Transnationalismus fÃ¼r Menschen in fremd-
kultureller Umgebung entfalten kann, wenn er zu Status-
und Ressourcengewinn beitrÃ¤gt. Im ersten Beitrag
stellt Boris Nieswand zunÃ¤chst in einem kurzen Ãber-
blick Ã¼ber die wissenschaftlich relevanten Theorien
das Assimilations- und Integrationsparadigma und den
spÃ¤ter durch eine Perspektivenverschiebung entstan-
denen Transnationalismusansatz vor. Auf der Grundlage
seiner Studien zu migranten-initiierten charismatischen
Gemeinden in Berlin plÃ¤diert er abschlieÃend fÃ¼r ei-
nen methodologischen anstelle eines empirischen Trans-
nationalismus: âUnter methodologischem Transnationa-
lismus soll ein formaler analytischer Rahmen zur empiri-
schen Beobachtung von Prozessen multipler und simul-

taner Inklusion, Exklusion und Nicht-Inklusion von Mi-
granten in verschiedene sozial-rÃ¤umliche Kontexte und
Institutionen innerhalb der Weltgesellschaft verstanden
werden.â (S. 47)

Christiane Falge thematisiert die Diaspora der su-
danesischen Nuer in den USA. Sie weist besonders
auf die Statusaufwertung hin, die sich durch die Zu-
gehÃ¶rigkeit zur lutherischen Kirche fÃ¼r die Migran-
tinnen und Migranten in den USA ergibt. Er ermÃ¶glicht
es, dass die sudanesischen Christinnen und Christen in
der Ã¶ffentlichen Meinung tendenziell der christlich-
amerikanischen Mittelklasse zugerechnet werden und
die Wahrnehmung ihrer Hautfarbe und ihres afrikani-
schen Backgrounds in den Hintergrund tritt. (Der Ein-
heitlichkeit halber wÃ¤re es wÃ¼nschenswert gewesen,
wenn auch dieser Text, wie alle anderen des Bandes,
auf Deutsch erschienen wÃ¤re.) Der Beitrag der Heraus-
geberin Cordula WeiÃkÃ¶ppel beschÃ¤ftigt sich eben-
falls mit der sudanesischen Diaspora: Sie thematisiert
das transnationale Handeln von sudanesischen Kriegs-
flÃ¼chtlingen in einer protestantischen Kirchengemein-
de in Berlin und ihre Handlungsstrategien innerhalb so-
zialer Netzwerke der Gemeinde. Dabei problematisiert
sie den Begriff der Diaspora und legt dar, warum sie der
Definition von Steven Vertovec folgt (S. 80). Innerhalb der
sudanesischen community macht Cordula WeiÃkÃ¶ppel
vier zentrale Formen der Vernetzungen aus, die sich nach
parteipolitischer ZugehÃ¶rigkeit, parteilich ungebunde-
nem politischem Engagement, kulturellen Interessen-
bÃ¼nden und religiÃ¶ser ZugehÃ¶rigkeit richten. An-
schaulich belegt sie anhand der transnationalen Biogra-
phie des sudanesischen Migranten âPatrickâ transnatio-
nale Handlungsstrategien und den Status der Migrantin-
nen und Migranten zwischen Deterritorialisierung und
Relokationalisierung.

Heike Drotbohm stellt in ihrem Beitrag âDie Madon-
na, ihre Hautfarbe und ihr Kleidâ die Markierung von
migranteninternen Differenzlinien innerhalb der haitia-
nischen Mission der katholischen Kirche in Montreal vor.
Hier wird ein Bespiel fÃ¼r die HeterogenitÃ¤t vieler
Diaspora-Gruppen gegeben. Die Autorin zeigt auf, dass
Religion mitunter bedeutendes Instrumentarium fÃ¼r
die âArtikulation von kultureller sowie sozialer und klas-
senspezifischer Differenzâ (S. 120) ist.

Der Beitrag zu âSanterÃ a in Deutschlandâ stellt im
ersten Teil des Bandes den einzigen Text dar, welcher sich
nicht mit einer im Christentum beheimateten Religio-
sitÃ¤t beschÃ¤ftigt. Lioba Rossbach de Olmos zeigt auf,
wie Orisha-Priester auch im Exil ihren rituellen Pflich-
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ten nachkommen, diese religiÃ¶se Praxis gleichzeitig
aber auch Teil ihres Lebens als professionelle Musiker
im Weltmusik-Segment ist. Rossbach stellt in Frage, ob
im Fall dieser afrokubanischen ReligiositÃ¤t von einer
transkulturellen Praxis gesprochen werden kann, da die
Verbindung zur Heimattradition zu stark ist. Jedoch be-
tont sie die transnationalen Vereinbarkeitsleistungen der
Musiker, die ihre religiÃ¶sen IdentitÃ¤ten innerhalb der
globalisierten Popkultur leben.

Der zweite Teil des Buches thematisiert wie reli-
giÃ¶se Praxen Ã¼ber die Situierung im transnationa-
len Feld Aufschluss geben kÃ¶nnen: Die Herausgeberin
Andrea Lauser widmet sich in ihrem eigenen Beitrag ei-
nem transnationalen Forschungsfeld, welches eines ihrer
Arbeitsschwerpunkte darstellt. Ahnenverehrung und To-
desritualen, als Ausdruck religiÃ¶ser Vorstellungen Viet-
nams, werden innerhalb des transnationalen Feld un-
tersucht. Andrea Lauser macht deutlich, dass ritueller
Transnationalismus ein Prozess ist, dessen symbolische
Bedeutungen stetig im Wandel begriffen sind.

Zwei BeitrÃ¤ge widmen sich im zweiten Teil des Bu-
ches explizit christlichen Praktiken innerhalb des trans-
nationalen Feldes: Claudia Liebelt stellt anhand ihres Dis-
sertationsprojekts zu philippinischen PflegekrÃ¤ften in
Israel heraus, dass die Philippinas ihre Arbeit im âHei-
ligen Landâ nicht nur als Station ihrer Wirtschaftsmi-
gration begreifen, sondern auch als spirituellen Aufent-
halt, der sie zurÃ¼ck auf den Philippinen zu religiÃ¶sen
Spezialistinnen machen kann. PilgerausflÃ¼ge innerhalb
Israels sind zum einen rituell-religiÃ¶se Verpflichtun-
gen und zum anderen Sozial- und Gemeinschaftserlebnis-
se der unterpriviligierten Migrantinnen. Bettina Horn-
Udeze weiÃt in ihrem Text zur Bedeutung der pfingst-
lerischen Wiedergeburt im Kontext nigerianischer Mi-
gration auf Teneriffa ganz besonders auf das Leben der
Migranten zwischen âagencyâ and âpatiencyâ hin: Reli-
giÃ¶ses IdentitÃ¤tsmanagement erfolgt zwischen akti-
ver Strategiebildung und passivem Erdulden. Die Praxis
des âborn-againâ-Rituals wird als biographischer Neube-
ginn und Ã¶ffentliche Sichtbarmachung der moralischen
IntegritÃ¤t verstanden.

In seinem Beitrag âFolklore und Passion: Marok-
kanische Hochzeiten und transnationale Ãffentlichkeitâ
beschreibt Martin Zillinger die Praktiken muslimischer
‘Aissawa-Sufis. Ihre Rituale wÃ¤hrend Hochzeitsfes-
ten dienen der Versicherung nationaler marokkanischer
IdentitÃ¤t auch im transnationalen Raum. Diese Insze-
nierung nationaler IdentitÃ¤t, der Moroccanness, dient
der Revitalisierung von Netzwerken im Heimatland und

in der Diaspora. So dienen beispielsweise Kameraaufnah-
men der Verifikation von AuthentizitÃ¤t innerhalb der
transnationalen Netzwerke.

Maya Nadig wendet sich im letzten Beitrag des Ban-
des den Ritualen der Danzantes Aztecas in Mexiko zu.
Dass dieser teilweise kritikwÃ¼rdige Beitrag das Buch
abschlieÃt, trÃ¼b ein wenig die positive Bewertung des
innovativen Sammelbandes. Unklar bleibt, wieso diese
âindianische Traditionâ den âCharakter von inter- bzw.
transnationalen Netzwerkenâ aufweisen soll (S. 249). Die
teilweise unscharfe Verwendung von Begriffen und die
spekulativen Betrachtungen machen einzelne Analysen
schwer nachvollziehbar. Hierzu ein Zitat aus dem Absatz
zu âDas Sexuelle im Tanzâ: âDas komplex rituelle Arran-
gement selbst wirkt einerseits wie eine erregende, stimu-
lierende Mutter, die aber gleichzeitig das richtige MaÃ zu
halten weiÃ und die als verinnerlichte und symbolisierte
Instanz den Prozess begleitet … â (S. 267). Der gewÃ¤hlte
ethnopsychoanalytische Ansatz der Autorin fÃ¤llt inner-
halb des Sammelbandes aus dem Rahmen.

Charakteristisch fÃ¼r das gesamte Werk ist die Ver-
wendung des Konzepts âagencyâ, die selbstbestimmte
HandlungsfÃ¤higkeit der Migrantinnen und Migranten.
Die meisten BeitrÃ¤ge operieren in ihren Analysen mit
diesem Terminus. Dies entspricht der Zielrichtung des
Bandes, welche das komplexe Geflecht der Handlungs-
potentiale der Exilanten in seiner Ambivalenz aufzei-
gen will. Neben dem Begriff des transnationalen Handels
macht der Sammelband â parallel zum Terminus âagen-
cyââ auch den Begriff der âpatiencyâ stark: Damit sol-
len auch die Erfahrungen des Leidens und des Abwar-
tens in den Analysen sichtbar gemacht werden. Burk-
hard Schnepel, âIn sleep a king…â: the politics of drea-
ming in a cross-cultural perspective, in: Paideuma 51
(2005), S. 209-220. Sehr gut gelungen ist das Aufzeigen
der HeterogenitÃ¤t vieler Diaspora-Gruppen: Es kann in
den meisten FÃ¤llen nicht von einheitlichen Diaspora-
KommunitÃ¤ten gesprochen werden; differenzierte Ana-
lysen sind notwendig.

Im begrenzten Rahmen eines Sammelbandes diesen
Umfangs wurden jene religiÃ¶sen Traditionen in den Fo-
kus gerÃ¼ckt, die als solche bereits als transnationale Or-
ganisationen konzipiert sind (im Sinne eines transnatio-
nalism from above, wie Cordula WeiÃkÃ¶ppel ihn be-
zeichnet, S. 78). Meist wurden christliche Traditionen un-
ter Migrantinnen und Migranten berÃ¼cksichtigt: mehr
als die HÃ¤lfte der BeitrÃ¤ge bewegt sich innerhalb des
christlichen Spektrums. Weniger differenziert wurde lei-
der auf migrierte religiÃ¶se Traditionen eingegangen,
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die im Exilland keine Anbindungen an Organisationsfor-
men einer transnationalen Institution finden kÃ¶nnen
â wie beispielsweise Hindu-Traditionen im Westen. Ei-
ne Erweiterung der Perspektive in diese Richtung wÃ¤re
wÃ¼nschenswert gewesen. Als positiv hervorzuheben
ist die exakte und wohlÃ¼berlegte Verwendung des Be-
griffsinstrumentariums in den meisten BeitrÃ¤gen. So
weist beispielsweise Cordula WeiÃkÃ¶ppel darauf hin,
dass sie den Begriff âRessourceâ, obgleich er umstrit-
ten ist, als hilfreiches Analyseinstrumentarium verwen-
det und als treffender als den Bourdieuâschen Begriff des
âKapitalâ ansieht (S. 92). Anregend ist auch der innova-

tive Gebrauch wissenschaftlicher Neologismen wie bei-
spielsweise des Terminus âillegalisiertâ anstatt âillegalâ
(S. 174).

Es ist den Herausgeberinnen hoch anzurechnen, mit
der Zusammenstellung der BeitrÃ¤ge des Bandes nicht
nur eine transnationale Forschungsperspektive, die auch
den Faktor Religion berÃ¼cksichtigt, stark zu machen,
sondern auch Nachwuchswissenschaftlerinnen und -
wissenschaftlern die MÃ¶glichkeit gegeben zu haben, ih-
re bemerkenswerten Forschungen einem breiten Publi-
kum prÃ¤sentieren zu kÃ¶nnen. Der Band ist richtung-
weisend fÃ¼r zukÃ¼nftige Studien in diesem Bereich.
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